
Steven Reschly, The MIS the OW3a Prairie 840 tOo 1910, ns Hopkins
University ress, Baltimore and London, 2000, 268 S Anhang, Register, geb.,
ISBN 0-8018-6388-0

Steven Reschly hat seine Magıster- und Doktorarbeıiıt (University of oWa
einem Buch ausgearbeitet und auf diese Weıise dıe mıiıttlerweiıle stattlıche

Literatur über dıe Amischen vergrößert. Er meldet sıch mıt einer eschıich-
der Amischen in lowa Wort, SCHNAUCT gesagt, mıt einer Geschichte der

Amischen in Zzwel Sub-Distrikten (Washıington und aron Townshıips) des
ohnson County 1im Südosten des Bundesstaates lowa. Der Rahmen seiner
Arbeıt wırd weıter dadurch eingeschränkt, daß der Untersuchungszeitraum
Von 840 bis 910 begrenzt wırd, wodurch seıne Betrachtung der Amıischen
jedoch nıcht eingeengt wıird. Der Autor nımmt diese örtlıche Begrenzung
vielmehr ZU nla| ıterführendes und Allgemeıines über die Amischen
iın Europa und in Nordamerıka vorzutragen.
Zunächst erläutert Reschly die sozlologıschen Voraussetzungen seiner ATrı
beit Unzufrieden mıt den vorhandenen Möglichkeiten, eine Gemeinschaft
WIE die amısche beschreiben, grei CT ZU Konzept des habıtus vVvon Piıerre
Bourdieu: CI erweiıtert dieses aber eiıne vermittelnde nstanz zwıischen
den (amıschen) Indiıviduen und der ogrößeren Gesellschaft Diıese nstanz

CT eın »Repertoire Von Gemeinnschaft«. Dıiıe folgenden Ausführungen
verschiedenen spekten und Begebenheıten des amıschen Lebens in lowa

sollen dıe Konturen dieses Repertoires veranschaulıichen.
Reschly beginnt mıt einer Z7Ze der Täufergeschichte ın Europa, die er VOoNn
dreı Ereignissen tiıef gepräagt sıeht den nfängen ıIn Zürich, dem Bauern-
krieg und dem Täuferreich ünster. uch der Pıetismus wird, als eine
Herausforderung für die Täufer und auch als eiıne Ursache für dıe Irennung
der Amischen Von den Schweizer Brüdern erwähnt. (Als Korrektur dieser
Behauptung sel auf den Artıkel von John Roth Pıetismus und Täufertum

eın schwieriges Verhältnis, GBI 58 Jg 2001, 71—94, verwliesen.) Es
olg eine Beschreibung der Wanderung der Amischen in Europa, aber
hauptsächlic der Auswanderung nach Nordamerika Reschly identifiziıert
die amıschen Famıiılıen ın Europa, dıe sıch später ın lowa nıedergelassen
en die Guengerich- und Swartzendruber-Familien N Waldeck und
Wiıttgenstein. Die Mıgration dieser und anderer amıschen Famıiılıen nach
lowa wiıird anschließend beschrieben Dıe ersten amıschen Sıedlungen in
lowa wurden 846 gegründet; Gottesdienste wurden 849 ın der Guen-
gerichschen Hütte gehalten Der Patrıarch der Johnson-County-Amischen,
aco Swartzendruber, 1eß sıch in der Gegend 851 nıeder, 1im selben Jahr
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wurde dıe IS (Gemeıinde gegründet. Bıs 18623 gab zwel Großgemeinden:
Deer Te6 und aron; bıs 8A7 vergrößerte sıch die j1edlung 5 daß aus
Zzwel Gemeıinden vier wurden: pper und Lower Deer Tree und OT! und
(0101 aron
Im folgenden Kapıtel INan viel über dıe andwirtschaftliıche Praxıs
der Amıischen in Europa, Nordamerika und besonders in lowa. Dıeser un
ist wichtig, weıl Reschly mıt acCcANadruc feststellt, daß dıe landwirtschaftli-
chen Anbaumethoden das stärkste Element des amıschen Repertoires dar-
tellen Genauso wichtig scheint dıe patrıarchalısche Tradıtion der Amischen

seIn (Kap 3), die sS1e aus Europa mitgebracht hatten und auch in lowa auf-
recht erhielten. Kapitel beschäftigt sıch mıt der amıschen Reaktıon auf den
amerıkanıschen Bürgerkrieg 1—65 Der Krieg hat den Menschen
in ohnson County Begeisterung ausgelöst und 1eß verhältnısmäßig viele
Männer den affen eılen. och dıe Amıischen 1elten sıch zurück; UTr
eın einzıger aus der ohnson County-Sıedlung diente als Soldat, selbstver-
ständlıch auf der Seıite des Nordens iıne Entwicklung aAus der eıt des Krie-
CS daß dıe Amischen in ohnson County ihren Landbesıtz erheblich
vergrößerten. Im Kapıtel dıskutiert Reschly robleme, dıe sıch daraus CI-

gaben emerkenswert Ist, daß einıge Amıische hre Ländereien für private
Zwecke nutzten, das el sS1e auften und verkauften Landstrıche,
Profite erziıelen. Anhand zweler Auseinandersetzungen über Landbesitz
und Eıgentum ll der Autor zeigen, WIeE der persönlıche Indiıvidualismus
mıt der kommunalen Verantwortung der Amıischen in Konflıkt geriet. Der

Konflıkt entstand Moses auffman, der ZU Großgrundbesitzer
wurde; der zweıte spiegelt siıch in der Geschichte der Wıtwe Eva Wagler WI-
der, deren E1ıgentum eın Streitgegenstand wurde. Das Materı1al Eva Wag-
ler ist bereıts in den Geschichtsblättern veröffentlich worden

25—32 arau bezieht sıch der Autor in den Anmerkungen nıcht
Wıe die on{ilıkte sıch innerhalb der amıschen Gemeinschaft in lowa
spıtzten, wiıird in Kapıtel geschildert, dıe Geschichte des sogenannten
»schlafenden« Predigers oah Troyer rzählt wiırd. Iroyer praktızıerte VO
S78 bıs seinem Tod 886 eiıne Art Trance-Predigt, die viele Amıische
und Nıchtamische faszıinierte. Obwohl die Oorm se1iner Predigt herausfor-
derte, dıe Themen weıtaus gefährlıcher: Bekehrung Von Indıviduen,
11 amıschen Predigern, ökumenische Eıinheıt, Spirıtualismus, 11

amıschen und mennonitischen Traditionen als menscnNnlıiche Machwerke
Reschly behauptet, daß diese redigen viele Amıische dazu bewogen, ihre
Abgetrenntheit Von der Gesellschaft in rage tellen Ihr relig1öses Be-
wußtsein se1 Jetzt für die individuelle Erfahrung der Heilıgung (im Kontrast
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ZU[T Heilıgung der amıschen Gemeinnschaft) ffener und dıe Möglıchkeıit, dıe
amısche Gemeinschaft verlassen Können, Jetzt denkbar geworden. In
Kapıtel werden dann dıe Konsequenzen diıeser Möglichkeıit bespro-
chen. Hiıer geht dıie Irennung in Amıiısche erOrdnung und Amisch-
Mennonitische Gruppilerungen, dıe sıch ın mehreren Etappen Von 18872 bIs
1912 vollzog. MNlustrier: wırd diese Irennung mıt der interessanten
Geschichte vVvon amue Guengerich, der sıch immer als Amıischer er
Ordnung betrachtet hatte, sıch aber urc den persönlichen andel im Lauf
der eıt und ohl auch aufgrun seiner weıtgestreuten Interessen ZUuU

Amisch-Mennoniten entwiıckelte. Seine Geschichte ist ohl exemplarısch
für dıe Geschichten einiger anderer Amıischer seiner eıt Er hat aber nıcht

den Wanderungen der Amischen teilgenommen, dıe dann folgten und dıe
1Im Kapıtel abschließen behandelt werden. Reschly beschreıbt mehrere
Migrationen, die die Gründe für die amische Wanderungsgeschichte allge-
meın iıllustrieren: persönlıche Interessen, günstiger Landerwerb, Ausweg aus

Konflıktsıtuationen, bessere Lebensbedingungen.
Eın kurzes Kapıtel faßt diıe Ergebnisse Hiıer ke)  S Reschly se1l-
Ne) Repertoire VOonNn Gemeimnnschaft zurück und stellt fest, daß die stärksten
Elemente dieses Repertoires das Landwirtschaftssystem, das System der p_
triarchalischen Autorıtät, die amısche tellung gegenüber dem Staat und das
Gleichgewicht zwıischen Indıyıiıduum und Gemeimnschaft WAäarcn. Auf der
deren Seıte ann j dıe weltliıchen Landwirtschaftsmethoden, die prıvate
Nutzung Von Landbesıtz, den politischen Aktıyismus und dıe Zuwendung

evangelıkalen Bekehrungsmethoden als mächtige Herausforderungen für
das amısche Selbstverständnis identifizieren. Vor em aber wWaren die Amı-
schen ıIn lowa, besonders in ohnson County, flexıble Menschen, die sich
ändern konnten, WEeNN iıhre Umwelt dıes VonNn ihnen verlangte.
Reschly beeindruc Urc dıe offensic  ich große Zahl von verarbeıteten
Originalquellen. Diese mühevolle Kleinarbeit hat dazu geführt, daß die Amı-
schen in Jowa, Ja, dıe Amıischen in weiten Teılen des estens der Verein1g-
ten Staaten, Jetzt besser durchleuchte sınd als vorher. Das Buch macht den
Anfang, dıe Lücken schließen, die immer noch ın der Geschichte der amı-
schen ewegung existieren. Darüber hinaus Reschly mıt usführ-
lıchen statistıschen Auswertungen der Quellen auf. Diese Statıstik findet INan
selten in der Lıteratur den Amischen, mehr ist sıe begrüßen. Man
sollte auch erwähnen, daß der narrative Stil des Autors und dıe Bereıitschaft,
immer wlieder Indıvyiduen auszusuchen und iıhre Geschichte im Kontext
erzählen, einen Ansatz arste. der viele Leser anzıehen wird. Reschly zeigt
IN in seinem Buch, WI1e einzelne Menschen in der amıschen Gesellschaft
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mıt den Sıtuationen ihres Lebens ertig wurden. Dieser Aspekte kann NUur be-
grüßt werden.
Es g1ibt aber einıge Krıtikpunkte, dıe auch erwähnt werden mussen. Eın roß-
teıl der heute existierenden Lıteratur über dıe Amischen ist soziologıscher
Natur. Diese Literatur ist VO unterschiedlicher Qualıität, manchmal INan-

tisıerend und sensationsgler1g, meılstens aber Ser1Ös und einfühlsam Beson-
ders dieer vVvon John Hostetler und Donald Kraybiıll en einem bes-

aUSSCWO  NC  N Verständnıis des amıschen Zeugnisses beigetragen.
€e1 bekommt INan unvermeıdlich geschichtliche Erklärungen für VOCI-

schıedene Aspekte des amıschen Lebens mitgelıefert. In diesen Fällen wiırd
dıe Geschichte eine soziologısche rklärung »angehängt«. eschlys Buch
zeigt eindeutig Ahnlichkeiten mıt dieser Methode, zumal dıe Präsentatıon
der verschıiedenen Erzählungen dıe Absıcht verfolgt, mehrere wichtige
soziıologısche erKmale der amıiıschen Gesellschaft in lowa iıllustriıeren.
Es ist aber raglıch, ob dıeser Ansatz eın fruc  ares Konzept für die SE-
schichtliche Behandlung der amıschen ewegung ist iıne ausschlıeßlic
geschichtswissenschaftliche Behandlung der Amıiıschen ist bisher noch nıcht
geschrıeben worden. Und obwohl WITr Reschly für den SIo einer sol-
chen Geschichte dankbar sınd, ist enttäuschend, daß sıch nıcht stärker
aus der sozlologischen Abhängıigkeıt efreıt hat
Man könnte sıch vorstellen, dıe Geschichte der Amischen in lowa als eine
Geschichte des Wandels in der Konfrontation mıt der sıch entwickelnden
amerıkanıschen Gesellschaft darzustellen Hıer könnte INan der Geschichte
einen Sınn geben und dıe soziologısche und wirtschaftliıche Analyse als hılf-
reiche erkzeuge einsetzen. eschlys Buch verdeutlıicht, daß Inan durchaus
mıt einem olchen Ansatz arbeıten könnte. Das Buch ll in der 'Tat zel-
SCN, WI1Ie sıch die Amischen in lowa etabliıert aben, aber auch WwWIie sıe ihre
anfänglıche eschlossenheıt nıcht aDen halten können, sondern sıch hın
Old rder-, Amisch-Mennoniten- und Mennoniten-Gruppierungen ent-
wickelten. Diese Geschichte rzählt w in seinem Buch auf kompetente We1-

Nur dieses Konzept ist offensichtlich nıcht seine Absıcht
Andere Aspekte des Buches sınd irrıtıierend. eschlys Schreibsti
könnte manchmal besser se1In. Seine Auflıstungen VonNn sozlologischen Merk-
malen und Konzepten sınd mühsam lesen. Seine Sprache ıst oft mıt Jar-
gon überfrachtet. Seine Erklärungen den zanlreiıchen statıstiıschen abel-
len verlangen höchste Konzentration. Hılfreich ware auch eıne Karte, dıe dıe
vielen Orte zeıigt, die Reschly erwähnt. Schließlic muß aufeinen Fehler auf-
merksam emacht werden, der sıch in den ext eingeschlıchen hat Auf
behauptet Reschly, daß dıe Mennoniten als Vorbereitung für aufkommende
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schlechte Zeıten in den Kolonien eıne deutsche Fassung des Märtyrerspie-
gels gedruc hätten. Es ist aber tatsächlıc 5 daß dieser TUC Urc dıe
Ephrata Gemeinschaft in Pennsylvanıa 7748 /49 besorgt wurde. Diıese Ge-
meılinschaft stand der Leıtung Von Conrad Beıissel und anderen, dıe kel-

Mennoniten Warcn

Irotz dieser ängel kann das Buch als eın Fortschriutt auf dem Weg e1l-
NCI umfassenden Geschichte der Amischen begrüßt werden.

Dennıts abaug

Friesen, Auf den Spuren der Ahnen 82-199 DIie Vorgeschichte
und 110 Jahre der Deutschen im Talas-Tal In Mittelasien, Minden, Im Selbst-
verlag des Verfassers, Z verb. Aufl 2001, 382 5 Hardcover, Fadenheftung,
ISBN 3-9805205-5-2

Das alas-Tal, benannt nach dem gleichnamıgen Fluß, erstreckt sıch rund
100 Kılometer lang im nördlıchen Teıl des Thienschan-Gebirges, bevor
sıch beı DZambul in nordwestliche ichtung ZUT ene hın Ööffnet Diıeser
nordlıchste Teıl des heutigen Kyrgystans mıt seinen harten Wiıntern 882
Zuflucht für 73 Mennonitenfamıilıen, dıe hıer nach Jahren der Ungewı1  eıt
ndlıch eine Bleıibe fanden Die » Vorgeschichte« dieser Ansıedlung umfaßt
dıe Entstehung der Mennoniten, ihre Wanderungen nach Rußland und dıe
dortige Ausbreitung sowle die Von aas Epp Junior verursachte Auswande-
rung nach Miıttelasien. ach einem Intermezzo in Taschkent gelangte INnan
Ins alas-Ta Dies es wird auf rund Seıten ausgebreıitet, bevor Friesen
sıch dann den Ansıedlungen 1im 'alas-Ta zuwendet (ab 74 dıe das aupt-
thema se1ines Buches sınd. Untermauert VonNn Sıedlungsplänen, Lageskizzen,
amtlıchen Dokumenten, zanlreiıchen Photos und VOLr em prıvaten oku-
enten zeichnet Friesen die Enwicklung der dortigen Mennoniıten nach.
uch dıe wiırtscha  iche und kulturelle Entwicklung wiırd dargestellt. Friıesen
beschränkt sich el nıcht auf dıe vier anfänglıchen Ansıedlungen Nıkolat-
pol, Köppental, Gnadenthal und Gnadenfeld, sondern zıieht auch spätere
Nıederlassungen mıt e1in, beispielsweise auch dıe Ansıedlung Ak-Metschet
beı 1Wa Breıiten Raum nehmen auch dıe Auswanderungen nach ord-
amerıka (1923-—-1929) und dıe Repressionen der Stalin-Zeıt eın und VOI
em dıe eıt der Trudarmee, die unvorstellbares Leıd für dıe Rußlanddeut-
schen er Konfessionen rachte Langsam und in kleinen Schritten kann
dann für die 500er a  TE Vvon einer allmählichen Normalısiıerung des Lebens
gesprochen werden. Am Schluß wendet sıch Friıesen den Jüngsten geschicht-
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